
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 30=50 (1884)

Heft: 33

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


265 -
eingujietjeu. ©o aber Ijatte er noaj eine jroeite
©djlaajt ju liefern.

©ie ©djladjt bei ©boriüoä foftete beiben ©beiten

fdjroere Opfer, ©ie ©bilenen batten 3309 Warnt
oerloren (nämliaj 797 Stobte, 2512 Serrounbete),
barunter 5 Oberftlieutenantä. ©röfeer roar jebodj
ber Sertuft ber Seruaner, roeldjec auf 1700—2000
©efangene, 5000 Stobte uub 5000-8000 Serroun*
bete angegeben roirD. ©afe biefe Slngaben niajt febr
übertrieben ftnb, läfet fieb auä einer oerläfelidjen
peruanifdjen Slngabe fdjliefeen, naaj roelajer oon ber

ganjen Slrmee bloä 7000 Wann enttarnen, ©ieä
roürbe einem Serlufte oon 11,000 Wann entfpre*
ajen. 120 ©efajüfee unb eine Slnjabl gafjnen unb
SBaffen fielen in bie -ftanbe ber ©ieger. Sin
Kommanbanten oerloren bie «Peruaner 3 ©eneräle (oer«
rounbet) unb 24 Oberfte (12 gefangen, barunter
ber Kriegäminifter unb S'en>la'ä Sruber, 8 tobt,
4 oerrounbet).

Son ber djilenifdjen Slrtiüerie fdjoffen 54 ©e*
jdjüfce; mandje biä ju 150 Wal, anbere bloä 5—6
Wal.

©boriüoä brannte 3 Stage lang; bloä 3 Käufer
blieben unoerfeljrt.

(gottfeljung folgt.)

«Anleitung jur drtljeihutfl bc§ Untemäjts bei ber
Selbaritüetie, jufammengefteüt oon -£>aupt=

mann oon Stfajarner, Suf^uftor ber Sir*
tiüerie. Jgtoeite oermebrte Sluflage. St. ©aüen,
Serlag oon #uber u. ©ie., 1884. tyxeiä

gr. 1. 70.
Ueber baä neu erfdjienene Südjlein mögen mir

biereinige^eilen geftattet fein, ©iefelben tjaben einer*
feitä ben ,3roecf, auf eine prattifaj febr brauajbare
Siteraturerfajeinung aufmerffam ju maajen, anber»

feitä aber auaj bem Serbienfte beä Serfafferä an
biefer ©teüe gebüfjrenbe Slnevfennung ju joüeu.

©aä Südjlein, in Reglementsformat, 170 ©eiten
ftarf, bejroecft: „bie gädjer beä ttjeoretifc^en Wann«
fajaftäunterridjtä, entfpreajenb ber barauf oerroenb«

baren 3eit, jufammenjufaffen unb fo bem

jungen Slrtiüerieoffijier Slnljaltäpunfte bei ©r*
tbeilung beä Unterridjtä ju geben."

©iefen Sroecf fudjt baä Südjlein baburd) ju er«

reidjen, bafe eä in fnappfter gorm, aber mögliajft
ooüftänbig, aü' baä SBef ent liaj fie auä bem

Slügemeinen ©ienftreglement, auä ber £.eereäorga«

nifation, auä ber Stbeorie über Waterial unb Wu«

nition, auä ber ©djiefetbeorie unb auä ber Sebre

über ben gelbbienft tjerauSgreift, gliebert unb

organifaj oerbinbet, um barauä ein §anbbuaj ju
fajaffen, ba8 in feinem befajeibenen Umfang unb

in feiner einfaajen gorm bem Sbeenfreife beä ©ol»
baten entfpriajt. ©a8 Suaj roirb bem jungen, im

Seljren meift unerfahrenen unb baber oft roenig

gefajicften Offijier al8 Wufter bienen, roie bem

Solbaten ba8 ibm SBiffenänötbige furj, flar unb

fafeliaj oorgutragen ift.
©afe ba§ Südjlein niajt blofeer ©djreibliebljaberet

cntfprtingen ift, fonbern einem roirfliajen Sebürf*
niffe entfpridjt, beroeiät ber Umftanb, bafe eä, im

Sanitär 1884 iu erfter Sluflage erfdjienen, beute
fdjon eine jroeite Sluflage erlebt bat uub bereitä
audj in'ä graujöfifdje überfefet roirb. ©8 gereiojt
baä bem Serfaffer jur ©Ijre unb ift jugleiaj ein

erfreulidjeä ,3eidjen bafür, bafe unferem jungen
Cffijieräforpä baä Seftreben priooter gorlbitbung
buraj ©tubium jroecfbienliajer Wilitärliteratur niajt
fremb ift.

Unfere eigentbümlidjen Slrmeeoerbältniffe forbern
auaj ibre eigentbümliaje Siteratur; einer foldjen
gebort baä oorliegenbe Sudj an uub oerbient
barutn ooüfte Seaajtung. -g-

(SibgextjffeMfditift.

— (Ernennungen.) Zn «fpaupttcuten tc« (Senfe (Sponton«

niete) wutben etnannt: §«t Sßaul SWanuel In gtelbutg unb

#«i -fcelntlcb ©djaffner in Siel, beibe bl«b« Dbcrlfeufcnant«.

— (Sie äffiebr^ftidjt her Sebrer.) Ca« fajweljerifdjc

«Kllftärlcpatteinent madjte tle 9legiening »on SBafctlanb aufmetf«

fam, bafj ber 9!egfetung«ralb«befd)lufj, wonad) gcftüjst auf ?ltt. 2.

litt, e, tet -Nllitärorganifatioti bie Cetjrtr an ben ©djuten nad)

beflantcn« gtetrutcnfdjute »on weiteren ©Icnfllclftungen bitpenffrt
werten, mit ben .Betfügungen bc« 8unbe«ratbt« »om 7. 3-tnuar
unb 5. Süptll 1876 nfdjt fm Slnffang fttbe. ©et ©runtfai,.
bei StBicbcibottwgSfut«i>flfd)t muffe nämlfdj audj für bfe Sebrer

aufredjt ertjalten bleiben unb follen beäbalb bie fi biet grunbfäfs«

tldj ju ben SBIekctbolung«tutfcn tc« eigenen ob« eine« anberen

Stexpt einberufen werben unb ©iäpenfatlonen nur ba eintreten,

wo eine ©efätjrtung ber Sntcrcffcn ber ©djutc fid) geltenb madjen

»Ucee.

— (Ueber bie äöetjrDfliajt ber Sebrer) ftridji fidj ber

SBerwallung«b«ldjt pxe 1883 bei SBctn« @tjfebung«bltcftion

babin au«: tafj bie Setjrer SDtilitätblcnft tbun, fei füt fcle ©djule

»on günftfgem ©tfolg begleitet; tiefe tonne abet gefdjätlgt wer«

ben, wenn bie fiefjrcr tie einjelnen ©tufen bl« ju fcen Dfftjiet««

graben burdjlaufen.

— (Sie freirotaige 9JtfOBno^jituiifli?rcife ber Dffijiere
ber I. unb H. SititfÜMl) bat unter bet Seitung ber fetten
Dbetfitioiftonärc ücccmlc unb Götöfctc einen febt günftlgcn

«Berlauf genommen. ?ln betfelben bctbeifiglcn fidj üb« 80 Df«

fijlcre; ba« ttebu-güterrain ivar jmlfdjcn Dtbc unb ©te. (Srolr.

©owolil In mitttär«wlffcnfd)aftl(d)cr al« famctafcfdjaftlldjct 5B(»

jdfjung babcn blc 91efutlatc feljt befii.bigt. fJlnetfcmtung »erbient

tie freunblicbc Slufnabme, weldje tle Cffijfcrc in ©tc. (Srolv gc-

funten.

— (Ser JBeriajt beS äöcrttmltunfl«fomite ber jiitrtjcri*
fdjen 2Binfelriebfttftunn on bte jürdjerifdjc Dffijte^BCfctt--
fttjaft über bie 3sabre 1882 unb 1883) fonftattrt, bafj fidj

in btefen beioen 3abren ber gonb um gr. 14,665. 54 »etmebtt

bat, nämlld) um gr. 7551. 72 im 3at;re 1882 unb um

gt. 7113. 82 Im 3abte 1883. ©et ©taawbcllrag betief fidj

fn bin beiben 3afjren auf je gr. 1000. ©le 3in«cfnnabnicn

bellcfen ftdj 1882 auf gr. 5921. 72 unb 1883 auf gr. 6937. 52.

©ic Oaben unb ©efdjcufe aber betrugen 1882 gl. 980 unb

1883 nur gr. 250. (St fjat alfo tjtcr ein SHüdgaug flattgcfun«

ben unb nodj (ein Sabt f° »tnlg an @aben abgeworfen, af«

ba« leßte. Su einiger «Berutjfgung gcreldjt, bafj fm taufenben

Sabte (1884) bfefe «Beilage wleb« etwa« junabmen; Immetbln

abet follte »on aßen tnletcffirten «Streifen nidjt« »ctfäuntt wetben,

blc Sffilntelticbftlftung bei (ebent Slnlafj bem SPubllfutn fn ©tln«

neiung ju tufen, bamit cfcfclbe atfmätlg aud) Im Äanton Sütidj
bie SfJonularltät «lange, weldje fcle gleidjattfge ©tfftung im

Äanton ©f. OaOen fdjon fange bcfi(>t. Sitte Slneifennung »ct.

bient ta übtigen« ka« «Beifpiel efnjelncr ©cbüfjcngcfeflfcbaftcn unb

©djfefjoctcfne, weldje bef Slnlafj »on ©djiefjen bind) Slufftcllung

»on ©djeiben ju ®unften bet SBinteltlcbfllftung bei leiteten

fdjon mcbiinat« erbcblfrbc ©aben jugefübtt b«*"1- ®«* *««
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einzuziehen. So aber halte er uoch eine zweite
Schlacht zu liefern.

Die Schlacht bei Chorillos kostete beiden Theilen
schwere Opfer. Die Chilenen hatten 3309 Mann
verloren (nämlich 797 Todte, 2512 Verwundete),
darunter 5 Oberstlieutenants. Größer war jedoch

der Verlust der Peruaner, welcher auf 1700—2000
Gefangene, 5000 Todte und 5000-8000 Vermundete

angegeben wird, Daß diese Angaben nicht sehr
übertrieben sind, läßt sich aus einer verläßlichen
peruanischen Angabe schließen, nach welcher von der

ganzen Armee blos 7000 Mann entkamen. Dies
würde einem Verluste von 11,000 Mann entsprechen.

120 Geschütze und eine Anzahl Fahnen und
Waffen sielen in die Hände der Sieger. An
Kommandanten verloren die Peruaner 3 Generale
(verwundet) und 24 Oberste (12 gefangen, darunter
der Kriegsminister und Pisrola's Bruder, 8 todt,
4 verwundet).

Von der chilenischen ArtiUerie schössen 54
Geschütze ; manche bis zu 150 Mal, andere blos 5—6
Mal.

Chorillos brannte 3 Tage lang; blos 3 Häuser
blieben unversehrt.

(Fortsetzung folgt.)

Anleitung znr Ertheilung des Unterrichts bei der
Feldartillerie, zusammengestellt von Hauptmann

von Tscharn er, Jnstruktor der
Artillerie. Zweite vermehrte Auflage. St, Gallen,
Verlag von Huber u. Cie., 1884. Preis
Fr. 1. 70.

Ueber das neu erschienene Büchlein mögen mir
hiereinigeZeilen gestattet sein. Dieselben haben einerseits

den Zweck, auf eine praktisch sehr brauchbare
Literaturerscheinung aufmerksam zu machen, anderseits

aber auch dem Verdienste des Verfassers an
dieser Stelle gebührende Anerkennung zu zollen.

Das Büchlein, in Neglementsformat, 170 Seiten
stark, bezweckt: „die Fächer des theoretischen

Mannschaftsunterrichts, entsprechend der darauf verwendbaren

Zeit, zusammenzufassen und so dem

jungen Artillerieoffizier Anhaltspunkte bei

Ertheilung des Unterrichts zu geben."
Diesen Zweck sucht das Büchlein dadurch zu

erreichen, daß es in knappster Form, aber möglichst

vollständig, all' das Wesentlichste aus dem

Allgemeinen Dienstreglement, aus der Heeresorga-
nisation, aus der Theorie über Material und
Munition, aus der Schietztheorie und aus der Lehre

über den Felddienst herausgreift, gliedert und

organifch verbindet, um daraus ein Handbuch zu

schaffen, das in seinem bescheidenen Umfang und

iu seiner einfachen Form dem Jdeenkreise des

Soldaten entspricht. Das Buch wird dem jungen, im

Lehren meist unerfahrenen und daher oft wenig
geschickten Offizier als Muster dienen, wie dem

Soldaten das ihm Wiffensnöthige kurz, klar und

fatzlich vorzutragen ist.

Daß das Büchlein nicht bloßer Schreibliebhaberei
entsprungen ist, sondern einem wirklichen Bedürfnisse

entspricht, beweist der Umstand, daß es, im

Januar 1884 in erster Auflage erfchieue», heute
schon eine zweite Auflage erlebt hat und bereits
auch in's Französische übersetzt wird. Es gereicht
das dem Verfasser zur Ehre und ist zugleich eiu

erfreuliches Zeichen dafür, daß unserem jungeu
Offizierskorps das Bestreben privater Fortbildung
durch Studium zweckdienlicher Militärliteratur nicht
fremd ist.

Unsere eigenthümlichen Armeeverhältnisse fordern
auch ihre eigenthümliche Literatur; einer solchen

gehört das vorliegende Buch an und verdient
darum vollste Beachtung. -g-

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Zu Haupllcutcn dcê Genie (Ponton-
niere) wurdc» crnannt: Hcrr Paul Manuel in Freiburg und

Herr Heinrich Schaffner in Biel, bcidc bisher ObeilleutenanIS.

— (Die Wehrpflicht der Lehrer.) Das schweizcrische

Militärdcpartement machte dle Regierung »on Basclland aufmerksam,

daß der NegieiungSrathSbcschluß, wonach gestützt auf Art. 2,

litt, e, der Militärorganisation die Lehrer an den Schulen »ach

bestandcner Rckrutenschule »on weiteren Dienstleistungen dispensici

werden, mit den Verfügungen des BundeSrathcS vom 7. Januar
»nd 5. April 1876 ntcht tm Einklang stehe. Der Grundsatz

der WiedcrhvlnngSkurSpflicht müsse nämlich auch für die Lehrer

aufrecht erhalten blctbcn und sollen deshalb dte L hrer grundsätzlich

zu den WiedcrholungSkursen dcS cigcnen odcr lines andcrcn

Korps ctnberufcn werden und Dispensationen nur da eintrete»,

wo eine Gefährdung dcr Jntcrcssen dcr Schule sich geltend »lachen

würce.

— (Ueber die Wehrpflicht der Lehrer) spricht sich dcr

VerwaltungSbcrlcht pr« 1883 dcr Bcrner ErziehungSdircktion

dahin au«: ,aß die Lchrcr Milltärdicnst thun, sci sür die Schnlc

von günstigem Erfolg begleitet; diese könne aber geschärigt werden,

wen» die Lehrer tic einzelnen Stufe» bis zu den OssizierS-

graden durchlaufe».

— (Die freiwillige Rekognoszirungsrcise der Ofsizicre
der l. und II. Division) hat unter dcr Lcitung dcr Hcrrcn

Obcrstrivisionärc Lcccmte und Cârêsclc cincn sehr günstigen

Verlauf genommcn. An derselben bctheiliglcn sich über 80

Ofsizicre; das lieb»-gStcrrain >rar zwischen Orbe und Ste. Croir.

Sowohl in mllilär-wissenschasllichcr als kameradschaftlicher Br-

zirhung habcn dic Resultate sehr befriedigt, Anerkcnnung verdient

die freundliche Aufnahme, wclchc tic Ofsizicrc in Sic. Croir
gesunken,

— (Der Bericht des Vcrwaltungskomite dcr zürcherischen

Winkelriedstiftung an die zürcherische Ofsiziersgesellschaft

iiber die Jahre 1882 und 1883) konstatirt. daß stch

in diesen beiden Jahren dcr Fond um Fr. 11,665. 51 vermehrt

hat, nämlich um Fr. 7551. 72 im Jahre 1882 und um

Fr, 7IIS. 82 tm Jahre 1333. Dir StaatSbcltrag belief sich

in dcn beiden Jahren auf je Fr. IMO. Dte ZinScinnahinc»

beltefen sich 1882 aus Fr. 5921. 72 und 1883 auf Fr. 6037. 52.

Die Gaben und Geschenke aber betrugen 1882 Fr. 980 und

1883 nur Fr. 250. Es hat also hier ein Rückgang stattgefunden

uud noch kein Jahr so wenig an Gaben abgeworfen, als

das letzte. Zu einiger Beruhigung gereicht, daß im laufenden

Jahre (1334) dtese Beträge wieder etwas zunahmen; immerhin

aber sollte vvn allen interessine» Kreisen nichts versäumt werden,

dtc Winkelriedstiftung bei jcdcui Anlaß dem Publikum in

Erinnerung zu rufen, damit dieselbe allmälig auch im Kanton Zürich

die Popularität erlange, welche die gleichartige Stiftung tm

Kanton St. Gallen schon lange besitzt. Alle Anerkennung

verdient da übrigens daS Beisxlcl einzelner SchützengeseUschasten und

Schießvercine, welchc bci Anlaß von Schicßen durch Aufstellung

vvn Scheiben zu Gunsten der Winkclricdsttftung der lctztcrcn

schon mchrmals crhebltche Gaben zugcführt habcn. DaS Ver-
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wattung«foui(!e wftb pd) r-cucitfng« bie gtage uoilcgen, weldje

ejdjrttte geeignet fein mödjten, In fcer ;Hidjlung ber '«Bopularifi»

tung fcer iBinlclrtcbftiftiittg eine Beffcrung anjubabnen une fcct«

felben efn gröpere« Sntereffe fpcjlctl aud) fn ter Äatcgerfe ber

9tlebt«©itnftpftld)tigcn jujuwenten.
©fc jürdjerifdjc iPtrfelilttftiituiig tatf um fo ctjet auf fort«

baueriibe Unterftüfeung redjncn la pe ifivet 3wcdbeftimmung gc«

mäfj beteit« in woljlibätlgcv «Seife funttfonltt. 3m 3afitc 1883

fjaben fidj bie gcmadjten ttntctjtiijjiingcn wlcbetum etwa« »«>

utcljtt; fie belicfcn pdj auf gt. 7cO gegenübet gt. 3Ü0 Im

Botjabte, in golge Bciabvcldjung jujcicr nsucc Unterftüfeungen,
blc ftcilldj nur af« einmalige bewilligt worben ftnb. ©a« SBet«

waltung«famite madjt »on tet ibm .uftetjenten Befugnlp, Unt«;
ftüfeutigctt an SBebrmänner oter beren Slngcbötigc andj bei Un«

gtüd«fädcn fn gtiebcn«jeitin ju »etabfolgcn, fo weit möglidj
(Scbtaud) unb bebauert, fcap c« in mandjen gölten, wo fetne Bei'
Ijülfe eine SDobltbat wäre, nicbt Äenntnifj »on ben llnfäffen et«

baU
©ie SRcdjnung pto 1883 fdjtofj mit einem B«mögen«be ftanb

»en gt. 157,312. 76 ab.

©ie gtage bet StPinfeftiebflfflung im SWgcmeinen, fc. tj. bfe

©otge füt ben fdjwcfjtiifäjen ifficbrmann unb beffen §intcilaffcne,
ift infofern Im abgelaufenen 3al)i "m einen ©djiitt iljrer Söfung

näber gerüdt, af« bie fdjwcijerlfdje Dfpjiet«gefedfdjaft in Ifjrer

geftoirfautmlung fn Sürid) pd) mit biefem ®eger.fta.ib befafjt unb

mit einer Slnregung an de citgenöfpfdjen Bebörben gelangt Ip,
weldjer pdj bann audj fcer fdjwefjcrifdjc Unterofpj(cr«»ercin unter«

flüfecnb angefdjloffen bat. @« wuttc nämlld) eine tcidjlidjete Sllimcn«

titung ber füt biefen Sweet beteit« »otljanbenen citgenöfpfeben gont«
a!« eine Bfitdjt ber ©[bgenofjenfdjaft tiiigcPcttt nnb blcsfaü« bt«

ffluiuitc SBoifajIäfje gemadjt. ©o »lel wit »etnebmen, tjat ba«

fdjweijerffcbe «Wilitärbepartement bem ©egenftanb bettil« feine

Slufmeiffamfeft jugewentet unb ip mit StuSatbcitung eine« Stn«

trage« bcfdjäftlgt. 3m weiteren bat bie Ofpjier«gcfcllfcbaft ibren

fämmtlidjen ©eftionen emsfebten, audj felbp mebt al« bteb«

tbätig ju fein unb nadj bem Beifpiel bei @t. ©attet unb Süt«
djet nadj unb nadj tfgene fantonale SBtiifcltictfo.it« anjufegen.
Slu« ten »etfcbletcncn Slnfragcn, weldje wit bereits in frfeter

Seit ju bcantwetten batten, muffen wit entnebmen, tap adet«

bingg in mcbicrcn Äantonen Slnpalten getroffen werten, tiefem
Beifpiel ju folgen.

— (f Hauptmann SBiltor gturtj,) 3nftrüftoi n. Älaffe
bet V. ©iolpon ift in ©ololljutn Im Sllter »on 42 3abten ge«

ftoiben unb am 3. b. SDct«. bcctbfgt wetten. SU« jung« «Wann

liefj pd) berfelbe jttt päpftlidjen ©djweijcrgattc anwerben; in bie

•'peimat jutüdgctebit, würbe er tantonater Snftrufter unb 1875
»on bet ©ffcgcnoffenfdjaft übernommen, ©utdj ptaftlfcbc« ®e«

fdjirt unb l(cbcn«wüifclgc8 SIBcfcn roufjte et pdj bfe Sunelgung
feinet Äantcraten unb Untetgebencn ju erwerben, ©djon
feit einiget Seit btupteiberb, sctfcblfmmcrte ftd) fca« Ucbcl In

golge feint« Bctufc«. 3n fcct etften ©djufe bfefe« 3ab«« natjm
feine Ärantbcit fo übetbanb, bap et ben ©ienft nidjt mebt »er»

tfdjtcn tonnte.

— (SKajOr <X. ©Uter,) frütjer 3nfhuftot I. Älaffe im VI.
Atel«, bcpntet pdj gegenroärtig fn Sltfjen unt ift ©irctier fce«

3ournaI« „La Conftderation Orientale". Sltadj »leten 3ab"n
ift bie« tie erfic SJiadjrldjt, weldje wir »on biefem tüchtigen ©ot.
baten ertjalten, weldjer nodj bei »feien Äantctabcn in gutem
Slntenfen fteljt.

91 tt 8 l a n «*.

Seiltfdjlanb. (Slufforbctung ju einet SBrcl««
btwetbung für neue SKobctte mefjtttet Be«
tleitungä« unb StuätüftungSfJücJe bei 3nfan»
t c i i e.) -Bern beutfdjen Ätlegäminiftetlum wurte am 18. Slpril

folgenbe ÄonfuircnjauJfdjielbuitg erlaffen, bfe wegen bei ange»

fttebten Sitte gcroip auf ta« Sntetcffe aü« Snfatitcricoffljieie

icdjncn fann, tle wit bat)« jum Slbbruct bringen :

1. @« fetten neue SWobctfe a) bc« £elm«, b) bc« Sctniftct«

bejw. einet jum Xtagen be« 3nfant«fcgepäd« biencitben anber«

welligen (Sinridjtung nebft Äedjgefajiir, SR.itrcnenlitfdjcn unfc tem

ju allen tiefen «ffjcffcn etfotbcttldjcn 9tlentjeuge, c) bet gelt«
ftafdje, d) bc« Brotbeutel«, e) fcct ÖJIatfdjfilcfcl, f) bet jweiten

(fefdjtein) gupbcflcifcutig fcurdj eine S|3tcl«bewcttung gewonnen

wetben, an weldjet ade 9lnn,cbövigcit bt«gtlcfccn«Pai'tc« uub fce«

Bcutfaubtenflanbc« fce« beutfdjen «§cctc«, blc Dfpjiere jut ©i««

poplion unb bie Dfpjiete attpet ©lenftcn pdj beteiligen bürfen.
2. Stn Sßtelfen werben auJgcwotfen: ju a, e unb f fc ein

erft« SPtel« »on 1000 Wart, Je ein jweltcr SPrel« »on 100
SWarf, ju b ein erfter Sfjrel« »on 9000 SWatf. ein jwcltcc SPvcl«

»on 1000 «Karl, bem Äodjgefdjiir, watti e« adeln »org:lcgt wirf-,
ein Slirct« »on 300 SKatf, ju c unb d je etn «JStet« »on 300
SWatf.

3. ©fc Sprelfc pnb benienigen SWobcltcn beftimmt, weldje butdj

fiefdjtigtelt, Bcqucmlldjfeft bet üragwelfc, jwcdenlfprcajcnbc @t>

ftaltung unb (Sinridjtung, ©auctbaftfgfcft fm ©ebraudj unb bei

langjäbiigct Slufbtwabtung, Bidlgteft bet Befdjaffung pdj au«*

jcfdjnen. SWobede fcet unt« la, b, c unb f bcjeldjneten ©tütfe,
weldje nfdjt fübfbar leicblct al« bfe Jefet güllfgcn SlUoben pnb,

bleiben aupet Bcttadjt. 9tettc SKofcetle ju 1 d bütfen fcle jcfelge

SfSrobe nut wenig an ©eroidjt übertreffen, SKobcdc ju 1e nidjt

fdjwer« al« bfe jefeigen langfdjäftigcn ©tiefet fein. SDtobcOc,

weldje Pdj »on ben Jefeigen SJSrobcn nfdjt fcurdj ben ©loff obet

butdj blc (Seftalt obet butdj tfe (Slntlrfjtung wcftntlfcb unter«

fdjeften, pnb »on tet «ßtei«bcwcibung ebenfo auSgcfdjfeffcn.

©IcfdjeS finbet ftalt, wenn tfe £öbe tet Bcfdjaffung«toftcn ot«
tfe ©cltenbeft ber angewenteten ©toffc eine SBerwctttjung füt bie

Sltmee »«bieten, ©le ©infenbung fdjliept füt fcle SDiitltät»««

waltung blc ©tmädjtigung in pdj, bie SWobcde ju BetfudjSjwcden

»etofclfätttgen ju laffen, ebne bap batau« tem (Sinfenbet ein Sin«

fptud) auf SBetgütung ober ©ntfdjätlgung crroädjüt. SDcltcre

Slnforberungen ftnb in nadjftebentet SufammenPcttung „einjelnet
befontetet Slnforberungen an bfe betreffenben Befleibung«« unb

Slu«tüftung«flüde" angegeben.

4. ©le jut Bewerbung jujulaffenben SDtobetle muffen bf« jum
31. ©ejember b. 3., 3 Übt «Jtadjmfttag«, bei bem unterjcidjneten

ÄriegSmlnifterfum, Slbtbeilung füt blc Bcfleltung«, je. Slngclcgcii«

bcltcn toftenfiei eingeben. @ln« (Sntnabme bet SKofcctte »on

Sodbcbötben untetjlcbt pdj ba« Ät(eg«mfnlfteilum nidjt. 3cbcm

SDtobcU tft etn »ctftegelte« (5ou»«t bcfjufügen, weldje« im 3nnetn

SJtamen, mllftätlfdje ©tedung uab SEBcljPcct teS ©infcntci« ent-

bält. ©a« ©leget batf webet SJtamen nodj Sffiappcn enttjalten.

S»uf (5ou»ctt unb SWobed mup ein unb biefelbe fcäj«fteflfge Safjl

(auf bem SDiobett in möglidjfl un»«wffd)bat« unb leidjt ctlenn«

batet SIßeife) pd) bepnben, auf fcem <5ou»«t aupetbem fcie Slm

gäbe bet Slrt be« eingefantten SWotcd«. ©a« (Souoett witb «ft
nad) Sutttennung bei SPtcife geöffnet. 3fi ba« SKebcfl au? wenig«

brannten ob« in ungebräudjlicb« SBeife bebanbeltcn Stoffen

betgcftetlt, fo muP tytxät-tx eine Befajtcibung, weldje an fcem

SWobcUe in pdjetet ab« lö«barer SBeife bcfcplgt unb mit bei

betteffenben Sabt aud) ibtetfclt« bejeidjnet fft, SluJfunft gcb.n.

©le Beigabe einet foldjen Befd)tcibung ift audj füt anbete gäUc,

namentlidj jut «§«»otbebung bei Bcfonbctbelten unb SBorlbcifc

bei eingefantten SKobcdc geftattet. ©le cmppcblt pd) ferner,

um bie beabftebtigte Sltt bet «Berpacfung Im SEornifter tc. fcftju«

fteden, unb jwat aud) bann, wenn tfe baiin aufjunebutenttn

©adjen mltgefanbt unb »ctpadt finb.

5. ©fe Suerfennung fcct greife «folgt butd) ta« Äileg«uilnl»

fletlum fpäteften« fm Sanuat 1886. ©a« Dtcfultat witb butd)

ba« 3trmee<S8etetbnung«blalt befannt gemadjt werben, ©ie Sßrelfe

wetben jugetbellt weiten, fofem ben geftedten Sliifoifcrtuiigcn mit

annSbetnt genügt wlib.
6. ©ic SWobeHe fteben innctbalb btei« SWonale, nadjbem bie

untet 5. gebadjte Bcfanntmadjung «folgt fft, jm Beifügung

ibtet (Sinfcnber. 2efet«en erwadjfen feine Slnfptüajc au« Be»

fdjätlgungen, weldje tie SWobede bei tet Slufbcwabtung ob« bei

SBetfudjen «litten babcn.

Ätleg«mlnlftctfum
Btonfatt ». ©djedentorff.

(Sinjelne befonbete Slnfotbetungcit an bie betteffenben Betlei«

bung«« unb Slu«rüftung«ftürfc:

2«li

waltungskomile wtrd sich neuerdiugS tic Fragc vorlegen, wclche

Schritte geeignet sei» möchten, in der Richtung ter Pvpularisi»

rung dcr Winkelriedstiftung cine Besscrung anzubahncn und dcr-

sclben cin größeres Interesse speziell auch in dcr Katcgorie der

Nicht'Dunstxflichtigcn zuzuwenden.

Die zürchcrischc WU'lelrikdstiiinng darf um so cher auf
fortdauernde Unterstützung rechnen ta sie ihrer Zweckbestimmung

gemäß bereits in wohlchätigcv Weise funktionirt. Im Jahre 1883

haben sich dic gemachten Unterstützungen wiederum etwas

vermehrt; sie belirfcn sich auf Fr. 7c0 gegenüber Fr. 3üt) im

Vorjahre, in Folgc Verabreichung zweier neuer Unterstützungen,
die freilich nur als cinmalige bewilligt worden sind. Das Ver-
waltungSkomite macht von der ihm .»stchcndcn Befugniß, Untcr-

stützungen an Wehrmänner oder deren Angehörige auch bci

Unglücksfällen in FrictcnSzeiti» z» verabfolgen, so weit möglich

Gebrauch und bedauert, laß cs in manchen Fällen, wo seine

Beihülfe cinc Wohlthat wäre, nicht Kenntniß von den Unfälle»
erhalt.

Die Rechnung pro I88Z schloß mit einem Vermögensbestand

von Fr. 157,312. 7ö ab.

Dte Fragc der Winkelriedstiftung inr Allgemeincn, d. h. die

Sorge für den schweizerischen Wchrmann und dcsscn Hinterlasscric,

ist insofern tm abgelaufenen Jahr um rinen Schritt ihrer Lösung

näher gerückt, als die schweizerische Ofsiziersgesellschaft in ihrer
Festvirsammlung in Zürich sich mit diesem Gegenstand befaßt und

mit einer Anregung an die cirgenössischen Behörden gelangt tst,

wclcher sich dann auch dcr schweizerische Unterossizierêvercin untcr-
siützcnd angeschlosscn hat. Es wnrde nämlich eine reichlichere Alimen-

tirung der für diesen Zweck bereits vorhandenen eidgenössischen Fondé
als etne Pflicht der Eidgenossenschaft hingestellt „nd diesfalls bc»

stimmte Vorschläge gemacht. So viel wir vernehmen, hat das

schweizerische Militärdepartemcnt dem Gegcnstavd bcrcitS seine

Aufmerksamkeit zugewendet und ist mit Ausarbeitung eine« Nn-

IragcS beschäftigt. Im weiteren hat die Ofsiziersgesellschaft ihren

sämmtlichen Scktioncn empfohlen, auch selbst mehr als bisher

thätig zu sein und »ach dem Beispiel der St. Voller und Zürcher

nach »nd nach eigene kantonale WtnkelriedfondS anzulegen.
AuS den verschiede»!» Anfragen, welche wir berciis in letzter

Zeit z» beantworten hatten, müssen wir entnehmen, daß

allerdings in mehreren Kantonen Anstalten getroffen werden, diesem

Beispiel zu folgen.

— (5 Hauptmann Viktor Flury,) Jnstruktor II. Klasse

dcr V. Division ist in Sololhurn lm Altcr von 42 Jahren
gestorben und am 3. d. MtS. beerdigt wordcn. Als junger Mann
ließ sich dcrsclbe zur päpstlichen Schweizergarde anwerben; in die

Heimat zurückgekehrt, wurde er kantonaler Jnstruktor und 1375
von der Eidgenossenschaft übernommen. Durch praktisches
Geschick und liebenswürdiges Wesen wußte cr sich die Zuneigung
seiner Kam-ratc» und Untergcbencn zu crwcrbcn. Schon
scit einiger Zeit brustleidcnd. verschlimmerte stch das Uebel ln

Folgc seines Berufes. In der ersten Schule dieses Jahres nahm

seine Krankheit so überhand, daß er den Dienst nicht mehr
»errichten konnte.

— (Major C. Suter,) früher Jnstruktor I. Klasse im VI,
Kreis, befindet sich gegenwärtig in Athen und ist Direkter des

Journals „I^a Ooukêàêratioir orientale-. Nach vielen Jahren
ist dicS die crstc Nachricht, welchc wir von dicseni tüchtigen Svl
date» erhaltcn, welcher »och bei vielen Kameraden in gutem
Andenken steht.

Ausland.
Deutschland. (Aufforderung zu einer Preis-

bcwcrbung für neue Modelle mehrerer Be»
kleidungS- und Ausrüstungsstücke der Infanterie.)

Vvm deutschen Kriegsministerium wurdc am 13. April
folgende KvnkuircnzauSschreibung erlassen, die wegen der ange

strebten Ziele gewiß auf da« Interesse aller Jnfanierieofflziere

rechnen kann, rie wir dahcr zum Abdruck bringen:
1. ES sollen neue Modelle «.) des HelmS, b) deS Tornisters

bezw. elner zum Tragen des JnfantcriegepäckS diencirden ander

wctltgcu Einrichtung ncbst Kochgeschirr, Paironeniaschcu und de»,

zu allen diesen Theilen erforderlichen Niemzeuge, e) der

Feldflasche, ct) de« Brctbcutcls, o) dcr Marschstiefcl, f) dcr zweiten

(leichtern) Fußbekleidung durch eine Preisbewerlung gewönne»

werden, an welcher alle Angehörige» des FrlcdcnSstardcS »nd des

BcurlaubtcnstandcS dcS dcutschen HecrcS, die Ofsizicre zur
Disposition und die Ofsizicre außer Diensten sich bcthciligen dürfen.

2. An Prclscn wcrdcn auSgcworfcn: zu a, e und l jc cl»

erster Preis vvn 1000 Mark, je ei» zweiter Preis von 100

Mark, zu b cin erster Preis von 9000 Mark, cin zweiter Preis

vvn 1000 Mark, dem Kochgeschi,r, wcnn es allcl» vorgelegt wird,
ein Preis von 300 Mark, zu o und à je etn Preis von 300
Mark.

3. Dle Preise sind dcnjcnigcn Modellen bestimmt, welche durch

Leichtigkeit, Bequemlichkeit der Tragweise, zweckentsprechende

Gestaltung und Einrichtung, Daucrhafttgkcit tm Gebrauch und bei

langjähriger Aufbewahrung, Billigkeit der Beschaffung sich

auszeichnen. Modelle der unter 1», b, « und k bczeichncten Stücke,

welche nicht fühlbar leichlcr als dte jetzt gültigen Proben sind,

bleiben außer Betracht. Neue Modelle zu là dürfen die jetzige

Probe nur wenig an Gewicht übertreffen, Modelle zu 1s nicht

schwerer als die jetzigen langschäftlgen Stiefel sein. Modelle,

wclche sich von den jetzigen Proben nicht durch den Stoff odcr

durch dic Gestalt oder durch die Einrichtung wesentlich unter-

scheldcn, sind »on tcr PreiSbcwcrbung cbcnso ausgeschlossen.

Gleiches findet statt, wcnn die Höhe der Beschaffungskosten oder

die Seltenheit der angewenrctcn Stoffe cine Verwcithung sür die

Armee »erbietcn. Die Einsendung schlicht für die Militärvcr-
maltung dic Ermächtigung tn sich, dic Modelle zu VersuchSzwcckcn

vervielsälttgen zu lassen, ohne daß daraus dem Einsender cin

Anspruch auf Vergütung odcr Entschättgung erwächst. Weilere

Anforderungen find in nachstehender Zusammenstellung „einzelner

besonderer Anforderungen an die betreffenden BetteidungS- und

Ausrüstungsstücke" angegeben.

4. Die zur Bewerbung zuzulassenden Modelle müssen bis zum

3t. Dezember d. I., 3 Uhr Nachmittags, bet dem unterzeichneten

Kriegsministerium, Abtheilung für die Bekleidung«« «. Angclegcn-

heiicn kostenfrei cingehcn. Eincr Entnahme der Modelle von

Zollbehörden unterztcht sich da« Kriegsministerium nicht. Jedem

Modell tst ein versiegelte« Couvert beizufügen, wclche« tm Innern
Namcn, militärische Stellung und Wchvort dc« Einsender« ent'

hält. Da« Siegel darf weder Namen noch Wappen enthalten.

Auf Couvert und Modell muß etn und dieselbe sechsstellige Zahl

(auf dem Modell tn möglichst unverwischbarer und lclcht crkenn-

barer Weise) sich befinden, auf dem Couvert außerdem die

Angabe der Art de« cingcsandten ModcllS. DaS Couvert wird erst

nach Zucrkennung der Preise geöffnet. Ist da« Modell auZ weniger

bekannten oder in ungebräuchlicher Weise behandelten Stoffen

hergestellt, so muß hierüber eine Beschreibung, wclche an dcm

Modclle in sicherer aber lösbarer Weise befestigt und mit dcr

betrcffenden Zahl auch threrscit« bczcichnct ist, Auskunft geb ».

Dte Beigabe einer solchen Beschreibung ist auch für andere Fälle,

namentlich zur Hervorhebung der Besonderheiten und Vortheile

der eingesandten Modclle gestattct. Ste cmpfichti sich ferner,

um die beabsichtigte Art der Verpackung im Tornister:c,
festzustellen, und zwar auch dann, wcnn die darin aufzunehmende»

Sachen mitgesandt und verpackt sind.

d. Die Zuerkennung dcr Preise erfolgt durch das Kricgsmint»

sterium spätestens tm Januar 1836. Da« Resultat wird durch

daS Armee-VerordnungSblatt bekannt gemacht werden. Die Preise

werden zugetheilt werden, sofern dcn gestellten Anforderungen nur

annähernd genügt wird.

6. Die Modelle stehen innerhalb dreier Monaie, nachdem die

unter 5. gedachte Bekanntmachung erfolgt tst, zur Verfügung

ihrer Einsender. Letzteren erwachsen keine Ansprüche aus

Beschädigungen, welche die Modelle bei der Ausbcwahrung odcr bci

Versuchen erlitten haben.

KriegSministerium

Bronsart v. Schellcnrorff.

Einzelne besondere Anforderungen an die betreffenden

BetteidungS- und Ausrüstungsstücke:
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